Freitag, I - 29. Woche I








1-29

Lesung: Röm 7, 18-25a

Evangelium: Lk 12, 54-59

zu Beginn:

Die „Zeichen dieser der Zeit“

gilt es, richtig zu deuten.

Die Zeit in der wir Leben,

ist Gottes „Liebesangebot“.

Und „am Abend unseres Lebens werden wir 

nach unserer Liebe gerichtet werden“
.

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, du hast uns gelehrt, 


barmherzig zu sein, wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du ermutigst uns, Versöhnung zu suchen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Wer deinem Wort folgt, hat das ewige Leben


(- ; er ist aus dem Tod ins Leben hinübergegangen -).

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Guter Gott.

Durch deinen Sohn Jesus Christus

hast du begonnen,

unter uns Menschen

dem Frieden und der Versöhnung Raum zu schaffen.

Mach uns

zu einer offenen und geschwisterlichen Gemeinde.

Hilf uns, daß wir um seinetwillen

einander annehmen und zu verstehen suchen,

auch wo wir verschiedener Meinung sind.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Allmächtiger und barmherziger Gott,

sende den Heiligen Geist auf uns herab.

Er wohne in uns

und mache uns zum Tempel seiner Herrlichkeit.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

in unserer Schwachheit versagen wir

und sind anfällig für das Böse.

Richte uns wieder auf

und schenke uns neues Leben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

IV.

„Barmherziger Gott,

wir bekennen, daß wir immer wieder versagen

und uns nicht auf unsere Verdienste berufen können.

Komm uns zu Hilfe, 
ersetze, was fehlt,
und rufe uns an deinen Tisch im kommenden Reich.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Lesung 





vgl. Röm 7, 18-25a
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer.

„Schwestern und Brüder!

Ich weiß, daß in mir, das heißt in meinem Fleisch,
nichts Gutes wohnt; das Wollen ist bei mir vorhanden,
aber ich vermag das Gute nicht zu verwirklichen.
Denn ich tue nicht das Gute, das ich will, 
sondern das Böse, das ich nicht will.
Wenn ich aber das tue, was ich nicht will, 
dann bin nicht mehr ich es, der so handelt, 
sondern die in mir wohnende Sünde.
Ich stoße also auf das Gesetz, 
daß in mir das Böse vorhanden ist, 
obwohl ich das Gute tun will.
Denn in meinem Innern freue ich mich am Gesetz Gottes,
ich sehe aber ein anderes Gesetz in meinen Gliedern, 
das mit dem Gesetz meiner Vernunft im Streit liegt 
und mich gefangenhält im Gesetz der Sünde, 
von dem meine Glieder beherrscht werden.
Ich unglücklicher Mensch! 
Wer wird mich aus diesem dem Tod verfallenen Leib erretten?
Dank sei Gott 
durch Jesus Christus, unseren Herrn!“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 12, 54-59)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“
(Einzahl)

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Du Heuchler, frag´ bloß nicht: Warum? -



Um Strafe kommst du nicht herum. - 



Erkenn´ die Zeichen, kehre um. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Verderben droht, sei auf der Hut, - 



ein Gegner dir nur schaden tut, - 



versöhn´ dich schnell, sei(d) wieder gut. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Vergiss den Stolz, die Eitelkeit, - 



versöhn´ dich schnell, sei stets bereit, - 



erkenn´ die Zeichen dieser Zeit. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 12, 54-59)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“
(Mehrzahl)

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Ihr Heuchler, fragt bloß nicht: Warum? -



Um Strafe kommt ihr nicht herum. - 



Erkennt die Zeichen, kehret um. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Verderben droht, seid auf der Hut, - 


ein Gegner bald nur schaden tut, - 



versöhnt euch schnell, seid wieder gut. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Vergesst den Stolz, die Eitelkeit, - 



versöhnt euch schnell, seid stets bereit, - 



erkennt die Zeichen dieser Zeit. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Lk 12, 54-59
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit sprach Jesus zu der Menge:
Sobald ihr im Westen Wolken aufsteigen seht, 
sagt ihr: Es gibt Regen. - Und es kommt so.
Und wenn der Südwind weht, dann sagt ihr: 
Es wird heiß. - Und es trifft ein.
Ihr Heuchler! 
Das Aussehen der Erde und des Himmels könnt ihr deuten. Warum könnt ihr dann die Zeichen dieser Zeit nicht deuten?
Warum findet ihr nicht schon von selbst das rechte Urteil?
Wenn du mit deinem Gegner vor Gericht gehst, 
bemüh dich noch auf dem Weg, 
dich mit ihm zu einigen. 
Sonst wird er dich vor den Richter schleppen, 
und der Richter wird dich dem Gerichtsdiener übergeben, 
und der Gerichtsdiener wird dich ins Gefängnis werfen.
Ich sage dir: 
Du kommst von dort nicht heraus, 
bis du auch den letzten Pfennig bezahlt hast.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Die Lesung erinnert an das Wort: 

„Der Geist ist willig, aber das Fleisch ist schwach.“

Wobei dieser Satz auch umgekehrt seine Richtigkeit hat: 

„Das Fleisch ist willig, aber der Geist ist schwach.“

Wir leiden oft unter dieser Zerrissenheit, daß wir das Gute erkennen, 

um das Gute wissen, aber es nicht tun, es fehlt uns die Kraft.

Es siegt oft die Bequemlichkeit.

Oder der Körper macht uns einen Strich durch die Rechnung 

durch Krankheit und Gebrechen.

Wir leiden unter der Vergänglichkeit und Schwäche, 

die gar nicht Sünde sein muß, 

ja, eigentlich mit Sicherheit nicht ist.

Im Gegenteil: Wir müssen lernen, 
uns in der Einheit von Leib und Seele
 anzunehmen, 
zu lieben.

Alles ist Geschenk von Gott: nicht nur der Geist, auch der Körper.
Alles soll zur Freude des Menschen, 
zum Gelingen des Lebens beitragen, 
in den Dienst des Guten gestellt sein.

Wir können nicht nur denken, wir können auch empfinden,

wir haben nicht nur eine Idee, wir können auch etwas tun.

Wir brauchen die Hände, die Füße, 

(- die Nase, die Augen und Ohren, -)

den Mund, alles, was Leib ist.

Wir sind ein Geschöpf von Gott, 
und jeden hat Gott so gewollt, 

wie er da ist: als Mensch, 
geistbegabt, aber doch im Leib.

Wir sind in unserer Leiblichkeit berufen, 

eine Wohnstatt Gottes zu sein,
 

„ein Tempel des Heiligen Geistes“
.

Alles soll gut - in Liebe - auf Gott und den Nächsten hin

ausgerichtet sein.

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Schenke den Menschen, die sich selber verachten, 

Hilfe in der Freude zu leben.

2. Ermutige die Christen, 
in der Hingabe zur Fülle des Lebens zu finden.

3. Mache die Menschen bereit, einander zu verzeihen.

4. Segne das Wirken der Ärzte 
und schenke Genesung den Kranken.

5. Erbarme dich der Verstorbenen 
und heile in dir alle Wunden.

Gabengebet:

I.

„Herr,

durch diese Gaben

nährst du den ganzen Menschen:

du gibst dem irdischen Leben Nahrung

und dem Leben der Gnade Wachstum.

Laß uns daraus immer neue Kraft schöpfen

für Seele und Leib.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

durch den Opfertod deines Sohnes

hast du uns mit dir versöhnt,

als wir noch Feinde waren.

Wir gedenken deiner Hingabe

und feiern dieses Opfer auch für jene,

die uns Böses zufügen.

Hilf uns, mit allen Menschen Frieden zu halten.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18 

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:


I.

„Willst Du meine Hände, Gott,

den ganzen Tag über denen zu helfen,

die es nötig haben,

den Kranken und Armen ...

Gott, ich gebe Dir meine Hände.

Willst Du meine Füße, den ganzen Tag,

jeden Tag, zu denen zu gehen,

die einen Freund nötig haben ...

Gott, ich gebe Dir heute meine Füße.

Willst Du meine Stimme, Gott,

den ganzen Tag über

zu allen zu sprechen,

die Deine Worte der Liebe brauchen ...

Gott, ich gebe Dir heute meine Stimme.

Willst Du mein Herz, Gott,

den ganzen Tag lang,

um alle ohne Ausmaß zu lieben ...

Gott, ich gebe Dir heute mein Herz.

Herr Jesus,

ich will Dich preisen,

solange ich hier bin.

Erde und Meer und Himmel 

mögen in mein Lied einstimmen.

Herr Jesus, ich will Dich preisen,

solange ich unterwegs bin.“

oder:

II.

„Herr, mach mich zu einem Werkzeug deines Friedens,

daß ich liebe, wo man haßt;

daß ich verzeihe, wo man beleidigt;

daß ich verbinde, wo Streit ist;

daß ich die Wahrheit sage, wo Irrtum ist;

daß ich Glauben bringe, wo Zweifel droht;

daß ich Hoffnung wecke, wo Verzweiflung quält;

daß ich Licht entzünde, wo Finsternis regiert;

daß ich Freude bringe, wo der Kummer wohnt.

Herr, laß mich trachten,

nicht, daß ich getröstet werde, sondern daß ich tröste;

nicht, daß ich verstanden werde, sondern daß ich verstehe;

nicht, daß ich geliebt werde, sondern daß ich liebe.

Denn wer sich hingibt, der empfängt;

wer sich selbst vergißt, der findet;

wer verzeiht, dem wird verziehen;

und wer stirbt, der erwacht zum ewigen Leben“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

das Sakrament des Friedens

mache uns zu Menschen, die sich darum mühen,

mit allen in Frieden zu leben.

Gib, 
daß auch jene, die uns feind sind,

sich mit uns versöhnen und dir in Liebe dienen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

du bist bei deinem Volk eingekehrt

und hast in uns Wohnung genommen.

Bleibe uns nahe und wache über uns,

damit wir die Heilsgabe bewahren,

die uns durch dein Erbarmen zuteil geworden ist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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